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VON WIGBERT GERLING

Bremen. Der Medienrat der Bremischen
Landesmedienanstalt (Brema) hat Cornelia
Holsten als Direktorin wiedergewählt. Sie
ist seit 2009 Chefin der Landes-
medienanstalt. Holsten kann da-
mit ihre nächste Amtszeit, die
fünf Jahre läuft, am 1. Juli 2014
antreten. Eine Wiederwahl ist
möglich.

Der Vorsitzende des Medien-
rats, Felix Holefleisch, begrüßte
die Wahl: „Ich freue mich über
die Entscheidung, die Kontinui-
tät für die gemeinsame Zusam-
menarbeit in den kommenden
Jahren bedeutet.“ Der Medien-
rat hatte die Aufgabe, unter elf
Bewerbern für den Direktoren-
posten auszuwählen.

Im Medienrat, der die Personalentschei-
dung getroffen hat, sind über zwei Dutzend
Institutionen und Verbände vertreten – Par-
teien, Unternehmer, Gewerkschaften, Kir-
chen, Kultur- und beispielsweise auch So-

zialeinrichtungen.
Die Landesmedienanstalt ist

als Anstalt öffentlichen Rechts
in Bremen unter anderem zu-
ständig für die Zulassung und
Aufsicht von privaten Hörfunk-
und Fernsehanbietern. Zu den
Aufgaben zählt die Überwa-
chung von Jugendschutzbestim-
mungen und Werberegelungen.

Die Einrichtung, gespeist aus
den Rundfunkgebühren und
dem Vernehmen nach mit
einem Jahresetat von gut 1,5 Mil-
lionen Euro ausgestattet, hat
ihre Büros am Richtweg.

VON WIGBERT GERLING

Bremen. Noch ist Andreas Bovenschulte
der Vorsitzende der SPD im Land Bremen –
aber die Bundespolitik beeinflusst offenbar
maßgeblich, wann er, wie angekündigt,
sein Amt an der Spitze der Partei abgibt.
Der Grund: Die Bremer SPD hatte Ende
September unter seiner Führung in den Par-
teikonvent der Bundespartei eingespeist,
dass das Ergebnis der CDU-SPD-Koalitions-
verhandlungen in Berlin mit einer Befra-
gung aller sozialdemokratischen Mitglie-
der unterlegt wird. Eine Abstimmung im
Dezember gilt als wahrscheinlich – und da-
mit auch, dass Bovenschulte zum Jahres-
ende sein Spitzenamt in Bremen abgibt.

Ende vergangener Woche hatte Boven-
schulte nach drei Jahren an der Spitze der
Bremer SPD erklärt, er werde seine Funk-
tion als Vorsitzender abgeben, um für das
Amt des Bürgermeisters in Weyhe zu kandi-
dieren. Offen blieb, wann aus seiner Sicht
der richtige Zeitpunkt ist, um die Führung
der Partei abzugeben und sich auf die Be-
werbung in Weyhe zu konzentrieren. Dort
wird voraussichtlich am 25. Mai gewählt.

Inzwischen gewinnt in den Parteigre-
mien die weitere Terminplanung an Kon-
tur. Für den kommenden Donnerstag ist
vorgesehen, dass die Mitgliederversamm-
lung der SPD-Weyhe darüber abstimmt, ob
Andreas Bovenschulte – derzeit erster Ge-
meinderat in der Bremer Nachbarge-
meinde – dort als Kandidat für die Nach-
folge von Bürgermeister Frank Lemmer-
mann nominiert wird. Am darauffolgenden
Tag kommt der Landesvorstand der Bre-
mer SPD zusammen, um die Lage nach der
Ankündigung Bovenschultes zu beraten,
er werde die Parteiführung abgeben.

Über mögliche Kandidaten, die die Nach-
folge Bovenschultes antreten könnten, soll
dann noch nicht gesprochen werden. Offi-
ziell. In hansestädtischen Parteikreisen
aber wird bereits überlegt, wer infrage
kommen könnte. Unter anderem heißt es,
der Kreis der Frauen, die kandidieren könn-
ten, sei eher klein. Demnach könnte es auf
einen Mann hinauslaufen, der allerdings
nicht unbedingt Carsten Sieling heißen
müsste. Der Bundestagsabgeordnete war
bereits einmal Landesvorsitzender. Da
diese Funktion aber oft im Zusammenhang

mit der Nachfolge von Bürgermeister Jens
Böhrnsen gesehen werde, so eine der vie-
len Überlegungen in der Partei, könnte
eine Kandidatur Sielings als allzu offen-
sichtliche Bewerbung um das Bürgermeis-
teramt interpretiert werden. Inzwischen
verdichten sich Hinweise, wonach der SPD-
Bürgerschaftsabgeordnete Dieter Reinken
zum Wunschkandidaten der Bremer Sozial-
demokraten werden könnte. Es wäre eine
„respektable Personalentscheidung“, so
hieß es gestern mehrfach, wenn der erfah-
rene Gewerkschafter die Nachfolge von Bo-
venschulte als SPD-Landeschef anträte.

Wann ein Wechsel vollzogen wird, das
wird mehrheitlich in einen direkten Zusam-
menhang mit den CDU-SPD-Bündnisver-
handlungen auf Bundesebene gestellt.
„Über die Ergebnisse möglicher Koalitions-
verhandlungen wird ein verbindliches Mit-
gliedervotum eingeholt, an dem alle Mit-
glieder beteiligt werden.“ Diese Forderung
aus Bremen hatte der Konvent der Bundes-
partei übernommen. Ist sie erfüllt, so die Er-
wartung unter Sozialdemokraten, werde
Bovenschulte sein Bremer Parteiamt abge-
ben – wohl zum Jahresende.

„Die Militärseelsorge muss abgeschafft
werden.“ Das forderten gestern Angehö-
rige aus Bremer Kirchengemeinden und
Friedensorganisationen. Sie hefteten am
Reformationstag ein Thesenpapier an die
Tür des St.-Petri-Doms. Laut der Aktivis-
ten legitimieren Pfarrer in den Kriegsge-
bieten das Töten.

VON ARNO JANSSEN

Bremen. „Du sollst nicht töten“ lautet eines
der Zehn Gebote. Eine Forderung aus dem
Alten Testament, auf die gestern Anhänger
der Initiative zur Abschaffung der Militär-
seelsorge aufmerksam machten. In Luther-
Manier hängten sie ein Thesenpapier an
die Tür des St.-Petri-Doms. Auf DIN A2
stand ihr Anliegen am Reformationstag:
„Militärseelsorge abschaffen!“

„Die Kirche muss sich endlich aus dem
unglücklichen Verhältnis mit dem Militär
lösen“, sagt Joachim Fischer von der Deut-
schen Friedensgesellschaft in Bremen. Der
Initiator der Demonstration protestierte mit
rund 20 Aktivisten aus verschiedenen Kir-
chengemeinden und Friedensorganisatio-
nen auf den Treppenstufen des Doms. „Mi-

litärseelsorger haben in Kriegsländern wie
Afghanistan nichts zu suchen“, sagt er.
Dort würden sie das Werfen von Bomben
und Granaten für die Soldaten nur legiti-
mieren. Die Truppen würden denken:
„Wenn der Pfarrer mitkommt, kann das Tö-
ten ja nicht so schlecht sein“, so Fischer.

Reinhard Zimmermann von der Andreas-
Gemeinde beteiligte sich ebenfalls an der
Aktion. Er weist auf eine zentrale Forde-
rung des Thesenpapiers hin: „Seelsorge
soll ausschließlich in gemeindeeigenen
Räumen angeboten werden.“ Offiziere,
Feldwebel und Gefreite hätten dort Kon-
takt zu zivilen Personen, sagt er. „Durch ge-
meinsame Gespräche könne man sie dazu
bewegen, nicht in den Krieg zu ziehen, son-
dern für eine friedliche Lösung einzuste-
hen.“ Ob Kontakt-Cafés, Beratungsstellen
für Aussteiger oder Seelsorge per Telefon –
von der Kirche finanzierte Angebote in der
Heimat wären effektiver.

Eine Meinung, die Marlene Beyel, Spre-
cherin der katholischen Militärseelsorge in
Bonn, nicht vertritt. „Die Soldaten brau-
chen unsere Seelsorger an der Front.“
Viele hätten posttraumatische Erlebnisse
und Ängste, die direkt vor Ort aufgearbei-

tet werden müssen. „Nicht ohne Grund ist
die Militärseelsorge der katholischen und
evangelischen Kirchen ein vom Staat ge-
leisteter Dienst“, sagt Beyel. In den Krisen-
gebieten würden die Glaubensgemein-
schaften zusammenarbeiten. Rund 28 Mil-
lionen Euro im Jahr gäbe der Staat dafür
aus. Etwa 190 Militärpfarrämter wären ins-
gesamt im Einsatz. „Ihre Aufgaben in den
Krisengebieten sind vielseitig.“ So halten
sie Gottesdienste, planen Religionsunter-
richte oder bauen Menschen psychisch wie-
der auf. „Sie ermutigen aber nicht zum Tö-
ten“, betont Beyel. Die Soldaten wären aus-
schließlich ihrem Gewissen verpflichtet.

Joachim Fischer dagegen hält die Militär-
seelsorge für überholt. „Die meisten Sol-
daten sprechen mit ihren Kameraden oder
der Familie über Sorgen“, sagt er auf der
Demonstration. Der Vertrag zwischen
Staat und Kirche gehöre daher gekündigt.

Bremen (wk). 6000 neue Arbeitsplätze sol-
len laut Bürgermeister Böhrnsen (SPD) in
Bremen-Nord entstehen. Jetzt steht ein wei-
teres Nordbremer Traditionsunternehmen
vor dem Aus. Rund 100 Angestellte verlie-
ren am Standort Grohn ihren Arbeitsplatz.
Für die CDU ist die Schließung des Fliesen-
unternehmens „ ein weiterer deutlicher Fin-
gerzeig für die verfehlte Standortpolitik
des Senats und zeigt einmal mehr die Not-
wendigkeit eines Strukturwandels in der
Region“, sagt Silvia Neumeyer, stellvertre-
tende CDU-Fraktionsvorsitzende. Die
CDU sieht hier den rot-grünen Senat und
die Wirtschaftsförderung in der Pflicht.
Ideologisch geleitete Maßnahmen, wie
etwa die Ausweitung des Wasserschutzge-
bietes auf das ehemalige BWK-Areal sowie
überlange Genehmigungsverfahren, „ma-
chen unsere Stadtteile für Wirtschafts- und
Industrieunternehmen zunehmend unat-
traktiv“, kritisiert Silvia Neumeyer.

VON MAX POLONYI

Bremen. Der Deutsche Gewerkschafts-
bund (DGB) hat auf der 19. Arbeitsschutz-
konferenz im Gewerkschaftshaus die
Arbeitsbedingungen von Lehrerinnen und
Lehrern im Land Bremen kritisiert. Laut
DGB gebe es „erhebliche Defizite bei der
Verminderung der körperlichen und seeli-
schen Belastungen der Beschäftigten“. Das
Land müsse deshalb im Rahmen des
Arbeitsschutzgesetzes weitere Maßnah-
men zur Erfassung und Verbesserung der
gesundheitlichen Lage der Lehrkräfte ein-
leiten. Das Gesetz, nach dem Arbeitgeber
gesundheitliche Gefährdungen ermitteln
und reduzieren müssen, gilt seit 1996 auch
für Lehrkräfte.

„Bremer Lehrer sind immer häufiger
überfordert von dem Aufgabenkatalog,
den sie abarbeiten müssen“, sagte Helmut
Zachau vom Institut für interdisziplinäre
Schulforschung der Universität Bremen,
der als Redner zur Arbeitsschutzkonferenz
geladen war. „Das betrifft gerade die jun-
gen Leute, die nach dem Referendariat in
den Berufsalltag einsteigen und noch mehr
als 40 Jahre vor sich haben.“

Krankheitsfälle nehmen zu
Lehrer müssten an Schulen zunehmend
Aufgaben übernehmen, für die sie im Rah-
men ihres Studiums nicht ausgebildet wur-
den, berichtete Zachau. „Angesichts der
Schüleranzahl in Klassen, der hohen Quote
von Kinderarmut im Land Bremen und den
Herausforderungen von Inklusionskonzep-
ten werden Lehrkräfte auch immer mehr
zu Sozialarbeitern“, sagte er. „Die Breite
der Tätigkeit hat enorm zugenommen.“
Als Folge nannte er eine wachsende Fall-
zahl von psychischen und physischen Er-
krankungen, die man beim Bremer Lehr-
personal verzeichnete.

„Der öffentliche Arbeitgeber muss sich
endlich an die Richtlinien des Arbeits-
schutzgesetzes halten, so wie jedes private
Unternehmen“, forderte Joachim Larisch
vom Zentrum für Sozialpolitik der Universi-
tät, der ebenfalls als Redner der Konferenz
geladen war. „Lehrer brauchen mehr Ge-
staltungsfreiheit im Arbeitsalltag, und es
müssen dringend weitere Betriebsärzte an
Schulen eingestellt werden, die vom Lehr-
personal während der Arbeitszeit aufge-
sucht werden können.“ Außerdem sollte
das Aufgabenspektrum der Lehrer klarer
und einheitlich definiert werden, um einer
Überforderung durch die Ausführung von
zusätzlichen Aufgaben vorzubeugen, for-
derte Larisch.

„Wenn es so weitergeht, wird die Quali-
tät der Bildung in Bremen stark abneh-
men“, prognostizierte Zachau.

Ein Video zum Thema finden Sie unter
www.weser-kurier.de/video

Protest gegen Seelsorge im Krieg
Initiative heftet Thesen an Dom / Aktivisten fordern Trennung von Kirche und Militär

Scannen Sie das Bild oben und
sehen Sie sich ein Video zu dem
Thema an. Anleitung siehe Seite 1.
Sie finden das Video auch unter
www.weser-kurier.de/video

CDU kritisiert
Standortpolitik

Klare Forderungen der Demonstranten: Mit Anti-Militär-Plakaten unterstützten sie ihre Thesen am St.–Petri–Dom. FOTO: KOCH

Cornelia Holsten
bleibt Direktorin.FO: FR

Lotto am Mittwoch: Klasse 1: unbesetzt, Jackpot
6247269,20 Euro; Klasse 2: 911073,50 Euro;
Klasse 3: 18221,40 Euro; Klasse 4: 4863,30 Euro;
Klasse 5: 237,60 Euro; Klasse 6: 50,60 Euro; Klasse
7: 24,50 Euro; Klasse 8: 10,90 Euro; Klasse 9: 5,00
Euro.
„Spiel 77“ am Mittwoch: Klasse 1 „Super 7“: unbe-
setzt, Jackpot 475794 Euro; Klasse 2: 77777 Euro;
Klasse 3: 7777 Euro; Klasse 4: 777 Euro; Klasse 5:
77 Euro; Klasse 6: 17 Euro; Klasse 7: 5 Euro.
„Super 6“ am Mittwoch: Klasse 1: 100000 Euro;
Klasse 2: 6666 Euro; Klasse 3: 666 Euro; Klasse 4:
66 Euro; Klasse 5: 6 Euro; Klasse 6: 2,50 Euro (ohne
Gewähr).

Kritik an Bremer
Lehrbedingungen
DGB fordert mehr Arbeitsschutz

Der Sprechtag der wirtschaftlichen Ju-
gendhilfe für die Bereiche der Sozialzen-
tren Vahr/Schwachhausen/Horn-Lehe so-
wie Hemelingen/Osterholz fällt am Mon-
tag, 4. November, aus. Grund ist eine Fort-
bildung der Mitarbeiter. Anliegen im Rah-
men des Unterhaltsvorschusses sind nicht
betroffen. Ab Mittwoch, 6. November, ist
die wirtschaftliche Jugendhilfe wieder wie
gewohnt zu erreichen.

Bremer Jubiläumsfrauen 2013 stellt ein
Stadtrundgang mit Christine Holzner-
Rabe vor, den das Frauenzentrum Bella-
donna anlässlich seines Silberjubiläums
veranstaltet. Der Rundgang widmet sich
Bremer Persönlichkeiten, die in diesem
Jahr ihr Jubiläum feiern oder feiern wür-
den. Er beginnt am Sonntag, 3. November,
um 16 Uhr an den Domtreppen.

Die Waterfront veranstaltet im Rahmen
des internationalen Erzählfestivals Feuer-
spuren am 3. November einen verkaufsoffe-
nen Sonntag. Zwischen 13 und 18 Uhr öff-
nen die Geschäfte ihre Türen. Der Höhe-
punkt des Tages soll ein Abschluss-Feuer-
werk gegen 18.30 Uhr an der 1000 Meter
langen Waterfront-Promenade sein.

„Haus-Innendämmung mit Feuchtigkeits-
regulierung“ ist das Thema beim Bauraum-
Talk am Montag, 4. November. Udo Köhler
informiert um 18 Uhr im Ausstellungszen-
trum Bauraum, Friedrich-Karl-Straße 96.
Anmeldungen unter Telefon 52618951.

„Es ist selten zu spät und nie zu früh“ heißt
der Vortrag, den Elsbeth Rütten vom Ver-
ein Ambulante Versorgungsbrücken am
Mittwoch, 6. November, 15.30 Uhr, im
Landhaus Horn, Schwachhauser Heer-
straße 264, hält. Veranstalter ist das Deut-
sche Sozialwerk.

Cornelia Holsten wiedergewählt
Weitere fünf Jahre Direktorin der Landesmedienanstalt

Bund beeinflusst Entscheidung der Bremer SPD
Partei erwartet Rücktritt von Parteichef Bovenschulte gegen Jahresende nach Berliner Koalitionsvotum
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